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©djroeijerifcber 9L>Mer»

unb ©ipfermeifter=2)erbanD.
Sie Selegiertenoerfammlung
beS ©erbanbeS fcßroegertfdjer
3J[aler= unb ©ipfermeifter bat
am 25. September in 3"9

ein neue§ ©treitreglement bureßberaten unb genehmigt,
baS bie ©Raffung einer ©treitfaffe oorfießt, in roelcße
5%ober jätjrlic^en Soßnfummen einpaßten finb. SiefeS
Reglement bat rüctroirtenbe Kraft auf 1. fjanuar 1911.
Sie Stnträge beS 3^rttvalDorflanbeê über ben 2lbfcßluß
neuer Sarifoerträge mürben genehmigt; nad) biefen finbet
eine ©ertürjung ber SlrbeitSjeit nic£)t ftatt; bie Soßne
fotlen ben totalen ©erßältniffen entfpreeßen.

fltmtelliingswwn.
©on ber ©rften fcßroeiserißßett îtuèfteïtung non

GtftnÖungctt ber Kleininöuftrie, meiere in 3"«^ in
ber Sonßalle oom 6. bis 27. äluguft ftattgefunben bot,
wirb mitgeteilt, baß bie StuSfteltung niebt nur jur gänj=
neben ßufriebenßeit ber ©eranfialter, ber ißatentanmaltS»
firma Sr. Klingler & ©eier in Slarau, fonbern aud) jur
ungemeinen 3"friebenf)eit ber 2luSfteller abgefcßloffen bot
bo laut propiforifeßer Qufammenftellung etma 10 % ber

auSgeftettten ©rfinbungen, teils bureß ©ertaufSabfcßlüffe,
teils bureß Sgenjabgaben unb anberfeitS bureß nennenS=

merte ©efteUungen oermertet morben finb, roorunter für
baS KonferoierungSmitiel „Ooeline" atiein für 250>000
fronten 2lbfct)lüffe perfett mürben. Sie SluSftellung bot
bentgemäß ibren guten 3roect erreicht.

HîlgeisieiKês Bauwesen.
©aulitßeS auS 3üri(ß HI. (Korr.) bliebt nur im

^nnern ber ©tabt finb leßteS Qaßr troß ben Klagen
megen minberen ©efcbäftSgang bebeutenbe Neubauten
entfianben, fonbern aueb bie anftoßenben Seile ber 2lußen=

treife baben in biefer ©ejießung oiel dîeueS aufjuroeifen,
bie ermäbnenSroert finb. ©eit ber großen Krife bot ge=

rabe ber III. Kreis am meiften bintangebalten, fobaß
man bätte glauben tonnen, biefer Seil, ber atlerbingS
aueb am meiften gelitten, erßole fieß nur feßroer. Sem
ift aber nießt fo, fonbern bie greife für ©aulanb finb
ftetig geftiegen, bemgemäß aueß bie SJlietjinfe, unb mer=
ben beute im oberen Seil oott Slußerfißl 3i"fe bejaßlt,
bie faft unglaublich finb, 30—60 °/o boßet als cor 10

Qaßren. Saß barnaeß baS ©auen langfam mieber tommt,
ift begreiflief), unb jmar im allgemeinen in feßr foliber
unb fcßöner ©auart, roie ber „Kornßof", eine ©aute an
ber mittleren ©abenerftraße, vis-à-vis ber Sangftraße,
geigt. Stießt nur ift bie moberne ffaffabe feßr gebiegen,

fonbern auch baS innere entbehrt nießts an mobernen
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Schweizerischer Maler-
und Gipsermeister-Verband.
Die Delegiertenversammlung
des Verbandes schweizerischer
Maler- und Gipsermeister hat
am 25. September in Zug

ein neues Streikreglement durchberaten und genehmigt,
das die Schaffung einer Streikkasse vorsieht, in welche
5"/«oder jährlichen Lohnsummen einzuzahlen sind. Dieses
Reglement hat rückwirkende Kraft auf 1. Januar 1911.
Die Anträge des Zentralvorstandes über den Abschluß
neuer Tarifverträge wurden genehmigt; nach diesen findet
eine Verkürzung der Arbeitszeit nicht statt; die Löhne
sollen den lokalen Verhältnissen entsprechen.

MMellmgMêîîi».
Von der Ersten schweizerischen Ausstellung von

Erfindungen der Kleinindustrie, welche in Zürich in
der Tonhalle vom 6. bis 27. August stattgefunden hat,
wird mitgeteilt, daß die Ausstellung nicht nur zur gänz-
nchen Zufriedenheit der Veranstalter, der Patentanwalts-
firma Dr. Klingler à, Geier in Aarau, sondern auch zur
allgemeinen Zufriedenheit der Aussteller abgeschlossen hat,
da laut provisorischer Zusammenstellung etwa 19 "/« der

ausgestellten Erfindungen, teils durch Verkaufsabschlüsse,
teils durch Lizenzabgaben und anderseits durch nennens-
werte Bestellungen verwertet worden sind, worunter für
das Konservierungsmittel „Oveline" allein für 259P99
Franken Abschlüsse perfekt wurden. Die Ausstellung hat
demgemäß ihren guten Zweck erreicht.

WgêWMê! kmmzê».
Bauliches aus Zìirìch III. (Korr.) Nicht nur im

Innern der Stadt sind letztes Jahr trotz den Klagen
wegen minderen Geschäftsgang bedeutende Neubauten
entstanden, sondern auch die anstoßenden Teile der Außen-
kreise haben in dieser Beziehung viel Neues aufzuweisen,
die erwähnenswert sind. Seit der großen Krise hat ge-

rade der III. Kreis am meisten hintangehalten, sodaß

man hätte glauben können, dieser Teil, der allerdings
auch am meisten gelitten, erhole sich nur schwer. Dem
ist aber nicht so, sondern die Preise für Bauland sind
stetig gestiegen, demgemäß auch die Mietzinse, und wer-
den heute im oberen Teil von Außersihl Zinse bezahlt,
die fast unglaublich sind, 39—69 "/« höher als vor 19

Jahren. Daß darnach das Bauen langsam wieder kommt,
ist begreiflich, und zwar im allgemeinen in sehr solider
und schöner Bauart, wie der „Kornhof", eine Baute an
der mittleren Badenerstraße, vis-à-vis der Langstraße,
zeigt. Nicht nur ist die moderne Fassade sehr gediegen,

sondern auch das Innere entbehrt nichts an modernen

zzrkM'MM
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©inricßtungen. ®aS große, ebenfo gut ausgebaute unb
»oßftänbig maffioe |)intergebäube geigt bie ooßftänbigfie
AuSnüßung beS oorßanbenen ißtaßeS, baSfetbe wirb atS

Memife, Staßung, SJtagajiue unb Sagerräume ausgemietet,
©er ©rfteßer biefer ©ebäube ift Stroit eft £>etb-- gür ft,
•Jtacßfotger ber beîannten girma Stoß&|)elb. @r

hat §ügletc£) nocß einige, ebenfalls moberne Sauten an
ber |i>aßtoßtfiraße, Scßöntatgaffe unb Aßerbftraße erfteüt,
bie jeigen, baß man auch mit fparfamen SJütteln etroaS
©uteS feiften fann.

©ie grage De£ ïirc^ïicfjen ©emeinüeßaufeS in SSM«*

tertßur ift um einen großen (Schritt geförbert morben.
©ie eoangetifcße Äircßenpftege ftettt folgenbe Anträge an
bie Seßörben zußanben ber Sircßgemeinbeoerfammtung :

1. ©ie Sfircßgemeinbe erfteßt auf bem non ißr ermorbenen
©runbftücf an ber Siebeftraße ein JUrcßgemeinbeßauS,
gemäß ben oortiegenben planen non Srtbler & Sötfi,
3trd£)itetten in SBintertßur. 2. ©er für ben Sau erfor«
berlicße ßrebit non 560,000 gr. mirb beroiltigt. 3. ©ie
ßircßenpftege mirb ermächtigt, ein ©arteben ju beftmög«
ließen Sebingungen aufzunehmen für benjenigen ©eil ber
Saufofien, melier burcß ben ßircßenbaufonbS nicbt ge=
bectt ift. 4. ©ie Kircßenpftege mirb mit bem Sofljug
biefeS SefdßluffeS beauftragt, ©er SBeifung finb ißtäne
unb bie Photographien beS projezierten ©emeinbeßaufeS
beigegeben. SJkrt erfreut baraus, bafs SBintertßur bamit
um eine ebenfo fcßöne wie bem groeäe angepaßte Saute
bereichert mirb.

©taDtßernifcije Saufrebite finb am 22. (September
folgenbe beroittigt morben: gr. 12 500 jmecfS ©rftettung
ber ©ramroart et) alt e auf bem Sreiter ainptaß
nebft Serfaufstaben, SebürfniSanfiatt unb Srunnen;
ferner gr. 18000.— für bie Sofaterroeiterunng ber
Ko rnßauSp oftf itiate. ©benfo ftimmt ber Mat
bem Auf auf ber Sefißung Scßroarztßorfiraße 102 ber
©rbfcßaft g. SSöeber, geroefener Unternehmer, ju um
gr. 161700.— ju ßanben ber ©tmooßnergemembe.

©iDgenöjfifcßcS geugßauS in Stjß (Sern), ©ie @in=

mohnergemeinbeoerfammtung oon St)ß hat eine Summe
oon gr. 30,000 bemittigt für bie jur ©rftettung eines
geugßaufeS im ©emeinbebejirf notroenbigen Sanbanfäufe
unb iîorrettionen unb hat ben bezüglichen Sertrag mit
ber ©ibgenoffenfchaft genehmigt.

SEBüfferoerforgung Surgüorf. Surgborf erftetlt ein
neues fpocßbrucTMeferooir in armiertem Seton. ©aSfelbe
mirb 1000 m® gnßalt befommen.

©er SRcubau beS ^onfuntnereinS Attöorf (Uri) an
ber Saßnßoffiraße fteßt nun ooßenbet ba. ©er ftitge=
rechte, maffioe Sau ift ber Umgebung angepaßt unb macht
einen feßr günfiigen ©inbruct. ©er Stan ift oon 2Xrcl)i=

teft ©riot, ©ie Ausführung hatte baS Saugefcßäft Sau=
mann & gaucß in Attborf.

SauttcßeS auS Sachen (Scßropz)- ©egenmärtig roer=
ben in bem lange brachliegenben ehemaligen „Sagenrieb",
roie bie Sahnhofmiefe früher hieß, neue Straßenjüge
eröffnet unb bamit Sauptäße gefcßaffen, roie eS hieß auch
für ein ißoftgebäube, beffen Ausführung aber noch in
meiter gerne ift. ©afür erhebt fict) fcßon bie ©enoffero
fchaftS^Scßreinerei unb jmei Saugefpanne, benen
batb nocß fecßS roeitere folgen roerben. SBenn feine SSBirt«

fchaftSbefdt)ränfung märe, mürben fich in ber Säße ber
neuen gabrif SBirtfcßaften roie ^Silge auS bem Soben er-
heben. So aber gibtS ein SifleroQuartier unb ein gm
buftrie-Quartier in jroei räumlichen Segrenjungen, aber
bocß in ber Säße beS SaßnßofeS 2acßen.

®aS ©ägeroert Solhenbacf) bei SSalcßmU ant guger«
fee (Sefißer ©ebr. Reifer in gug), baS befantticß oor
gaßreSfrift famt großen ^otjoorräten abbrannte, fteßt

nun neu aufgebaut ba unb ift foeben roieber in trollen
Setrieb gefeßt morben. @S ift ganz auf getfen gebaut
unb reicht jum ©eit fogar überßängenb über ben getfen
am See ßinauS, roo bie Seetiefe gleich 60 m beträgt.

©ie SJtafcßinen finb atterneuefter Sîonftruftion unb
baS ganje ®erf ift für ben gacßmann eine intereffante
SeßenSroürbigfeit. ©er ganje Spaziergang oon Qug
über Sotßenbacß nacß 2Bat(ßmit bietet auf Schritt unb

©ritt rounberfcßöne SanbfcßafSbitber, bie ficß gerabe beim

Sägeroerf Sotßenbacß am reijenbften bem Auge barbieten.
Stßir möcßten biefe ^erbftroanberung unferen Sefern be=

fonberS empfehlen.

®c()ull)ou§6au ©itterborf. ©ie Scßutgemeinbe Sitter«
borf ßat ben Sau eines neuen, groeiten SchutßaufeS be=

fctjtoffen. ©ie Nötigung ßieju lag in bem baufälligen
guftanb be§ alten ScßutßaufeS, baS auch buret) bebeutenbe

Umbauten meßt meßr ben Anforberungeu hätte gerecfjt

merben fönnen, bie heute an ein in alten ©tücfen gtoeef«

bienticßeS ©cßutßauS gefiettt merben müffen.

SRationeHe SBafferoerfotgungen im Danton ©oto«

tßum. ©ie lange ©roefenßeit ßat in oerfeßiebenen ®e=

meinben bie grage ber SBafferoerforgung mieber afnt
roerben taffen. SereitS ßabenSöangen unb Soningen
bie ©rftettung oon Suatproerfen befdßloffen. Sun mitt

au^ ©empen eine neue SBafferoerforgung erftetten.

©ie SBaffertterfarguîtg non gelbßrunnen bei Solo«

tßurn, ein ©orgenfinb biefer ©emeinbe, mirb nun batb

an bie Seiße fommen. gelbbrunnen fpegiett ift rooßl

roafferrei^, boeß liegt ber Stoff faft überaß tief im

Soben unb man ift bemjufotge großenteils auf ©ob=

brunnen angeroiefen. ©iefe Art SBafferoerforgung ßat

ißre zaßtreiißen Sdßattenfeiten unb man fießt baber mit

großem gntereffe einer rationeßen Söfung biefer grage
entgegen. Seitbem bie Abortgrube beim ©cßutßaufe „teß"
geroorben unb beren gnßatt fiß) jum ©eit in ben @e>

Faceftierwerk und Beleganstalt

A «M. WEIL
'• ••
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Einrichtungen. Das große, ebenso gut ausgedachte und
vollständig massive Hintergebäude zeigt die vollständigste
Ausnützung des vorhandenen Platzes, dasselbe wird als
Remise, Stallung, Magazine und Lagerräume ausgemietet.
Der Ersteller dieser Gebäude ist Architekt Held- Fürst,
Nachfolger der bekannten Firma Stotzä-Held. Er
hat zugleich noch einige, ebenfalls moderne Bauten an
der Hallwylstraße, Schöntalgasse und Werdstraße erstellt,
die zeigen, daß man auch mit sparsamen Mitteln etwas
Gutes leisten kann.

Die Frage des kirchlichen Gemeindehauses in Win-
tertyur ist um einen großen Schritt gefördert worden.
Die evangelische Kirchenpflege stellt folgende Anträge an
die Behörden zuhanden der Kirchgemeindeversammlung:
1. Die Kirchgemeinde erstellt auf dem von ihr erworbenen
Grundstück an der Liebestraße ein Kirchgemeindehaus,
gemäß den vorliegenden Plänen von Bridler A Völki,
Architekten in Winterthur. 2. Der für den Bau erfor-
derliche Kredit von 560,000 Fr. wird bewilligt. 3. Die
Kirchenpflege wird ermächtigt, ein Darlehen zu bestmög-
lichen Bedingungen aufzunehmen für denjenigen Teil der
Baukosten, welcher durch den Kirchenbaufonds nicht ge-
deckt ist. 4. Die Kirchenpflege wird mit dem Vollzug
dieses Beschlusses beauftragt. Der Weisung sind Pläne
und die Photographien des projektierten Gemeindehauses
beigegeben. Man ersieht daraus, daß Winterthur damit
um eine ebenso schöne wie dem Zwecke angepaßte Baute
bereichert wird.

Stadtvernische Baukredite sind am 22. September
folgende bewilligt worden: Fr. 12 500 zwecks Erstellung
der Tramwartehalle auf dem Breiterainplatz
nebst Verkaufsladen, Bedürfnisanstalt und Brunnen;
ferner Fr. 18000.— für die Lokalerweiterunng der
K o rnh ausp ost fili al e. Ebenso stimmt der Rat
dem Ankauf der Besitzung Schwarzthorstraße 102 der
Erbschaft I. Weber, gewesener Unternehmer, zu um
Fr. 161700.— zu Handen der Einwohnergemeinde.

Eidgenössisches Zeughaus in Lytz (Bern). Die Ein-
wohnergemeindeversammlung von Lyß hat eine Summe
von Fr. 30,000 bewilligt für die zur Erstellung eines
Zeughauses im Gemeindebezirk notwendigen Landankäufe
und Korrektionen und Hal den bezüglichen Vertrag mit
der Eidgenossenschaft genehmigt.

Wasserversorgung Burgdorf. Burgdorf erstellt ein
neues Hochdruck-Reservoir in armiertem Beton. Dasselbe
wird 1000 Inhalt bekommen.

Der Neubau des Konsumvereins Altdorf (Uri) an
der Bahnhofstraße steht nun vollendet da. Der stilge-
rechte, massive Bau ist der Umgebung angepaßt und macht
einen sehr günstigen Eindruck. Der Plan ist von Archi-
tekt Griot. Die Ausführung hatte das Baugeschäft Bau-
mann A Jauch in Altdorf.

Bauliches aus Lachen (Schwyz). Gegenwärtig wer-
den in dem lange brachliegenden ehemaligen „Sagenried",
wie die Bahnhofwiese früher hieß, neue Straßenzüge
eröffnet und damit Bauplätze geschaffen, wie es hieß auch
für ein Postgebäude, dessen Ausführung aber noch in
weiter Ferne ist. Dafür erhebt sich schon die Genossen-
schafts-Schreinerei und zwei Baugespanne, denen
bald noch sechs weitere folgen werden. Wenn keine Wirt-
schaftsbeschränkung wäre, würden sich in der Nähe der
neuen Fabrik Wirtschaften wie Pilze aus dem Boden er-
heben. So aber gibts ein Villen-Quartier und ein In-
dustrie-Quartier in zwei räumlichen Begrenzungen, aber
doch in der Nähe des Bahnhofes Lachen.

Das Sägewerk Lothenbach bei Walchwil am Zuger-
see (Besitzer Gebr. Keiser in Zug), das bekantlich vor
Jahresfrist samt großen Holzvorräten abbrannte, steht

nun neu ausgebaut da und ist soeben wieder in vollen
Betrieb gesetzt worden. Es ist ganz auf Felsen gebaut
und reicht zum Teil sogar überhängend über den Felsen
am See hinaus, wo die Seetiese gleich 60 m beträgt.

Die Maschinen sind allerneuester Konstruktion und
das ganze Werk ist für den Fachmann eine interessante
Sehenswürdigkeit. Der ganze Spaziergang von Zug
über Lothenbach nach Walchwil bietet auf Schritt und

Tritt wunderschöne Landschafsbilder, die sich gerade beim

Sägewerk Lothenbach am reizendsten dem Auge darbieten.

Wir möchten diese Herbstwanderung unseren Lesern be-

sonders empfehlen.

Schulhausbau Sitterdorf. Die Schulgemeinde Sitter-
dorf hat den Bau eines neuen, zweiten Schulhauses be-

schloffen. Die Nötigung hiezu lag in dem baufälligen
Zustand des alten Schulhauses, das auch durch bedeutende

Umbauten nicht mehr den Anforderungeu hätte gerecht

werden können, die heute an ein in allen Stücken zweck-

dienliches Schulhaus gestellt werden müssen.

Rationelle Wasserversorgungen im Kanton Solo-
thurn. Die lange Trockenheit hat in verschiedenen Ge-

meinden die Frage der Wasserversorgung wieder akut

werden lassen. Bereits haben Wangen und Boningen
die Erstellung von Pumpwerken beschlossen. Nun will
auch Gem pen eine neue Wasserversorgung erstellen.

Die Wasserversorgung von Feldbrunnen bei Solo-
thurn, ein Sorgenkind dieser Gemeinde, wird nun bald

an die Reihe kommen. Feldbrunnen speziell ist wohl
wasserreich, doch liegt der Stoff fast überall tief im

Boden und man ist demzufolge großenteils auf Sod-
brunnen angewiesen. Diese Art Wasserversorgung hat

ihre zahlreichen Schattenseiten und man sieht daher mit

großem Interesse einer rationellen Lösung dieser Frage

entgegen. Seitdem die Abortgrube beim Schulhause „leck"

geworden und deren Inhalt sich zum Teil in den Ge-

kscettierluerk unri keleganslâl!

a sâweil.
— -time« —

----------- in allen formen unil Lrö55LN -
l>»MI5W uni! LpkM-lttttNlksl -u lM5M



tflt. 26 SP*Ss> f$teei§. f>«M&Ss.-$ettJtaa („a^teiper&ïaît") 403

meinbebrunnen ergofe, bärfte bie Stngelegentyeit in ein

anbete! ©tabium treten. Unter ber (Bejeictynung ,,@e»

meinbebrunnen" barf fid) ber Sefer nictyt etwa einen

mobernen laufenben (Brunnen oorftellen, fonbern eine

primitio gefaxte, eingebedte Guette, in wetctyer fctyon oft
lote tierifc£)e SBefen gefunben worben finb. Unb aul
biefer Guette fctyöpfen bie ©ctyulf'tnber, ber Serrer unb
piele Inwotytter feit bem ©ctyultyaulbau 1878 bal SBaffer

jur (Befriebigung ityrer Vebürfniffe. Sûïmatyr lein ibealer

Quftanb

©offemrforgmtg IRorfctyod). (®orr.) (Sine neue
SBafferleitung non 100 mm (Surctymeffer wirb in
ber untern ©emeinbeftrafee £RorfdE)ac£)erberg erftetlt unb

bal äBaifen» unb älrmentyaul, bal biltyer eigene! Guett=

maffer benutyte, angefltyloffen unb mit ben nötigen
Seuerlöfctyeinrictyiungen oerfetyen.

©Ute ©runDroafferuerforgmtg im neuen ©alwetï
in (Styur ift oon ber Verwaltung ber Sictjtroerle geplant,
für ben galt, baff bie gewötynlictye äBafferoerforgung au!
trgenb einem ©runbe einmal oerfagen fotlte. ©ie möctyte

bie ^rage genau prüfen unb bei biefem Stntaffe auety

unterfud)en taffen, ob nictyt eine ©runbwafferoerforgung
all SUeferoe für bie ganje ©tabt gefc£)affen werben
tonnte, wie folctye ©inrictytungen in Sutern, ©olottyurn,
©ctyafftyaufen unb anberwärt! bereitl beftetyen unb fret)

bewahrt t)aben. 2)a! äßaffer würbe im (Bebürfnilfall
burety ein ißumpwerl in bal fiäbtifctye Seitunglnety ein»

getrieben. Vorerft waren Verfuctylbotyrungen p maetyen

unb eine prooiforifctye (ßumpe einpfetyen, um p lonfta»
tieren, ob genügenb unb gutel Srtnlwaffer oorfjanben
ift. ®iefe Vorarbeiten würben pnt minbeften für bie

©runbwafferoerforgung bel ©alwerle! bienen, fobafj bie

batyerigen Soften im (Betrage oon gr. 2600 nictyt unnötig
gemaetyt wären, ©iefer Krebit ift nom grofjen ©tabtrat
bewilligt worben.

SEÖafferoerforgunglanlage im gridtale. 2>ie für
©anfingen, (Büren unb ©alten p 70,000 $r.
oeranfctylagte äBafferoerforgung mit fppbrantenanlage
naety bem projette Vifctyof würbe bem Unternehmer Sm»
tyof aul ®ellberg oergeben. ®ie Arbeiten Ijabetr be=

reit! begonnen.

©affernerforgungäRuri (2larg.) (Korr.) (Ractybem bie
©emeinbe biefel Satyr ben Umbau ber |pbrantenanlage
im (Betrage oon über ffr. 10000.— oorgenomnten tyat,
lätyt biefetbe weitere Gueltfaffungen im Koftenbetrag oon
ca. $r. 15000 erftetten. linternetynter finb bie ©ebr.
SReier in (Brugg unb bie (Bauleitung liegt in fpänben
bel Sng.=(8ureau S- Vofjtyatb in Starau.

©afferoerforgungen SRütylau unb Döerrütt (titarg.)
(Korr.) 3mcd§ Verbefferung ber fiöfcfp unb !£rittlwaffer=
©inrictytungen laffen bie ©emeinben (Referooir! unb Guett»
faffungen fowie ben Umbau bei Grtlrotyrnetye! naety ben
Plänen bel Sng-=(8ureau S- Vofetyarb in älatau er=

ftetten. ®ie Kofien betragen ca. 65 000 gr.
©affetoerforgmtg gatyrmangen (Slargau). Unter

ber (Bauleitung oon Semeur 9R. Ketler^SRerj in Slarau
erroeitert Satyrwangen bal fpauptrotyrnety feiner äßaffer»
leitung um ca. 1100 m unb erftetlt ca. 30 neue ^»pbranten.

©affewerforgung ©eengen (Slargau) 3"^
Itärtung ber äBafferoerforgung läfet ©eengen bie ©teine»
brunnquellen faffen. ®ie (Bauleitung tyat Sftgmmur (Ol.

KeUer=t)Jierj in tilarau.

UersÄieaenes.
t ÏRalermeifier f>an§ ©preng, ©tabtrat in (Brugg

(dargau) ftarb im Sitter oon 58 Statyren. ©eine äBiege

ftanb in |jerpgenbuctyfee im Dberaargau, wo fein Vater
Setyrer war. ®ort würbe er 1853 geboren. tRacty ber
©ctyutjeit trat er in Sangenttyal eine Setyrjeit all totaler
an. ©eine berufliche älulbitbung fütyrte ityn fpäter in
oiele ©täbte ®eutfctylanbl, fo namentlich' "ûcty Sranlfurt,
unb gerne erjätylte er oon biefen äBanberfatyrten. pia
Satyre 1881 tie^ er fid) in (Brugg weber, wo er eigenel
©efctyäft unb |>au!ftanb grünbete.

SDiefer äußere Sebenlgang umratymt eine reiche 2lr=

beitltätigleit in (Beruf unb Geffentlidjleit. tOtit
unermübtietyem Steife unb factytictyer Stüctytigleit wuffte er
feinem jungen ©efdjaft älnerfennung unb (Srfotg p fidjern.
Vatb tonnte er Samitie unb äBertftatt inl eigene, neuer=
baute £)au§ fütyren, unb ber ©egen bei ©ebeityenl tyielt
mit bem perföntietyen Steife unb feinem Können getreulich
©djritt.

®al ©ebeityen ber ftanbwerîerfctyule lag itym
fetyr am ^terjen unb imÇanbwerter» unb ©ewerbe»
oerein fütyrte er wätyrenb einer tHeitye oon Sahnen ben

Vorfity. Su ber Seuermetyr biente er bent (Rettung!»
îorp! oiete Satyre all ©tyargierter unb fpäter all Korn»
manbant. Vor natyep 10 Satyren erfolgte feine äBatyl
in ben ©emeinberat, wo itym bie Vorftetyerfctyaft über
bal V a u w e f e n unb ber Vorfity in ber V a u I o m m i f=

f i o n übertragen würbe. ®ie rafetye ©ntwidlung ber
©tabt unb bie baburety bebingte rege Vautätigleit braetyten
itym Slrbeit in -jpütle unb Sütie. ©ein prattifetye! ©efctyid,
feine ©rfatyrung all tüctytiger £>anbmerfer unb fein un»
erfctyüttertiityer ©inn für ÎRectyt unb ©efety tyatfen itym
manetye fctywierige S^uge töfen unb manetye für bie ®e»

meinbe wietytige S^uge glüdticty entfctyeiben.

©o fütlte fein Serben Samitie, ©efctyäft unb öffentliche
Slngelegentyeiten, bi! fiety oor ganj lurjer 3«it bie erften
ätnjeictyett oon ©rlranlung jeigten, bie fo unerwartet rafety
ein arbeitsreiche! Beben abfityloffen, p früty für feine
Sieben, p früty auety für bie engere .gteimat.

©rofefeuer in einem ftohgefdjäft in H'- 2tm
24. ©eptember würbe in frütyer tOîorgenftunbe bie ®e»

meinbe äBiebilon burety bie Swne bel S^uertyorn! au!
bem ©ctylafe aufgefdtyredt. Um '/s3 Utyr bemerlten tRa^»
barn, bafe im £>ol$gefd)äft bel Çerrn 31. 3umbütyl
an ber Vadjtobelftrafee S^uer aulgebroctyen war. ®a§
Setter oerbreitete fiety mit rafenber ©ctyneUigfeit unb balb
ftanb ba! ganje ©ebäube, ba! pm größten Seil aul
fpoh gebaut ift unb mit reietylietyen Vorräten angefüllt
war, in tyelten Stammen. 3ln bem Vranbobjelt war nietyt!
metyr p retten. ®ie S^uermetyrlompagnie 5 war fetyr
rafety auf ber Vranbftätte unb entfaltete eine fiebertyafte
Srätigfeit, ber e! auety in ber ^auptfadtye p oerbanlen
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meindebrunnen ergoß, dürfte die Angelegenheit in ein

anderes Stadium treten. Unter der Bezeichnung „Ge-
meindebrunnen" darf sich der Leser nicht etwa einen

modernen laufenden Brunnen vorstellen, sondern eine

primitiv gefaßte, eingedeckte Quelle, in welcher schon oft
tote tierische Wesen gefunden worden sind. Und aus
dieser Quelle schöpfen die Schulkinder, der Lehrer und
viele Anwohner seit dem Schulhausbau 1878 das Wasser

zur Befriedigung ihrer Bedürfnisse. Fürwahr kein idealer
Zustand!

Wasserversorgung Rorschach. (Corr.) Eine neue
Wasserleitung von 100 mm Durchmesser wird in
der untern Gemeindestraße Rorschacherberg erstellt und
das Waisen- und Armenhaus, das bisher eigenes Quell-
wasser benutzte, angeschlossen und mit den nötigen
Feuerlöscheinrichtungen versehen.

Eine Grundwasserversorgung im neuen Gaswerk
in Chur ist von der Verwaltung der Lichtwerke geplant,
für den Fall, daß die gewöhnliche Wasserversorgung aus
irgend einem Grunde einmal versagen sollte. Sie möchte
die Frage genau prüfen und bei diesem Anlasse auch

untersuchen lassen, ob nicht eine Grundwasserversorgung
als Reserve für die ganze Stadt geschaffen werden
könnte, wie solche Einrichtungen in Luzern, Solothurn,
Schaffhausen und anderwärts bereits bestehen und sich

bewährt haben. Das Wasser würde im Bedürfnisfall
durch ein Pumpwerk in das städtische Leitungsnetz ein-

getrieben. Vorerst wären Versuchsbohrungen zu machen
und eine provisorische Pumpe einzusetzen, um zu konsta-
tieren, ob genügend und gutes Trinkwasser vorhanden
ist. Diese Vorarbeiten würden zum mindesten für die

Grundwasserversorgung des Gaswerkes dienen, sodaß die

daherigen Kosten im Betrage von Fr. 2600 nicht unnötig
gemacht wären. Dieser Kredit ist vom großen Stadtrat
bewilligt worden.

Wasserversorgungsanlage im Fricktale. Die für
Gansingen, Büren und Galten zu 70,000 Fr.
veranschlagte Wasserversorgung mit Hydrantenanlage
nach dem Projekte Bischof wurde dem Unternehmer Im-
Hof aus Delsberg vergeben. Die Arbeiten haben be-

reits begonnen.

WasserversorgungMuri (Aarg.) (Korr.) Nachdem die
Gemeinde dieses Jahr den Umbau der Hydrantenanlage
im Betrage von über Fr. 70000.— vorgenommen hat,
läßt dieselbe weitere Quellfassungen im Kostenbetrag von
ca. Fr. 15000 erstellen. Unternehmer sind die Gebr.
Meier in Brugg und die Bauleitung liegt in Händen
des Jng.-Bureau I. Boßhard in Aarau.

Wasserversorgungen Mühlau und Oberrüti (Aarg.)
(Korr.) Zwecks Verbesserung der Lösch- und Trinkwasser-
Einrichtungen lassen die Gemeinden Reservoirs und Quell-
fassungen sowie den Umbau des Ortsrohrnetzes nach den
Plänen des Jng.-Bureau I. Boßhard in Aarau er-
stellen. Die Kosten betragen ca. 65 000 Fr.

Wasserversorgung Fahrwangen (Aargau). Unter
der Bauleitung von Ingenieur M. Keller-Merz in Aarau
erweitert Fahrwangen das Hauptrohrnetz seiner Wasser-
leitung um ca. 1100 m und erstellt ca. 30 neue Hydranten.

Wasserversorgung Seengen (Aargau) Zur Ver-
stärkung der Wasserversorgung läßt Seengen die Steine-
brunnquellen fassen. Die Bauleitung hat Ingenieur M.
Keller-Merz in Aarau.

gmKiä«.
ch Malermeister Hans Spreng, Stadtrat in Brugg

(Aargau) starb im Alter von 58 Jahren. Seine Wiege

stand in Herzogenbuchsee im Oberaargau, wo sein Vater
Lehrer war. Dort wurde er 1853 geboren. Nach der
Schulzeit trat er in Langenthal eine Lehrzeit als Maler
an. Seine berufliche Ausbildung führte ihn später in
viele Städte Deutschlands, so namentlich nach Frankfurt,
und gerne erzählte er von diesen Wanderfahrten. Im
Jahre 1881 ließ er sich in Brugg weder, wo er eigenes
Geschäft und Hausstand gründete.

Dieser äußere Lebensgang umrahmt eine reiche Ar-
beitstätigkeit in Beruf und Öffentlichkeit. Mit
unermüdlichem Fleiß und sachlicher Tüchtigkeit wußte er
seinem jungen Geschäft Anerkennung und Erfolg zu sichern.
Bald konnte er Familie und Werkstatt ins eigene, neuer-
baute Haus führen, und der Segen des Gedeihens hielt
mit dem persönlichen Fleiß und seinem Können getreulich
Schritt.

Das Gedeihen der Handwerkerschule lag ihm
sehr am Herzen und im Handwerker- und Gewerbe-
verein führte er während einer Reihe von Jahren den
Vorsitz. In der Feuerwehr diente er dem Rettungs-
korps viele Jahre als Chargierter und später als Kom-
mandant. Vor nahezu 10 Jahren erfolgte seine Wahl
in den Gemeinderat, wo ihm die Vorsteh er schaft über
das Bauwesen und der Vorsitz in der B a u k o m mis-
s ion übertragen wurde. Die rasche Entwicklung der
Stadt und die dadurch bedingte rege Bautätigkeit brachten
ihm Arbeit in Hülle und Fülle. Sein praktisches Geschick,
seine Erfahrung als tüchtiger Handwerker und sein un-
erschütterlicher Sinn für Recht und Gesetz halfen ihm
manche schwierige Frage lösen und manche für die Ge-
meinde wichtige Frage glücklich entscheiden.

So füllte sein Leben Familie, Geschäft und öffentliche
Angelegenheiten, bis sich vor ganz kurzer Zeit die ersten
Anzeichen von Erkrankung zeigten, die so unerwartet rasch
ein arbeitsreiches Leben abschlössen, zu früh für seine
Lieben, zu früh auch für die engere Heimat.

Grotzfeuer in einem Holzgeschäft in Zürich III. Am
24. September wurde in früher Morgenstunde die Ge-
meinde Wiedikon durch die Töne des Feuerhorns aus
dem Schlafe aufgeschreckt. Um '/s3 Uhr bemerkten Nach-
barn, daß im Holzgeschäft des Herrn A. Zumbühl
an der Bachtobelstraße Feuer ausgebrochen war. Das
Feuer verbreitete sich mit rasender Schnelligkeit und bald
stand das ganze Gebäude, das zum größten Teil aus
Holz gebaut ist und mit reichlichen Vorräten angefüllt
war, in hellen Flammen. An dem Brandobjekt war nichts
mehr zu retten. Die Feuerwehrkompagnie 5 war sehr
rasch auf der Brandstätte und entfaltete eine fieberhafte
Tätigkeit, der es auch in der Hauptsache zu verdanken
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